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MEe .!

Zeitung .

den 27 D e c e m d e r.

9 9
Mit Hochfürstlich . Markgräflich - Badischem gnädigsten Privilegio .

Prag , vom ist Dec . Der größte Theil der Ruf.
sisch Kaiserlichen Truppen , welche gegenwärtig aus
dem Reich zurükkehrcn , nimmt den Weg durch
Prag . Zur Führung derselben hat unsre Landesregie¬
rung den Regiernngsrath Grafen Philipp v . Kollow«
rach Krakowsky ernannt . Der Durchmarsch der
ersten Russlichcn Abtheilung erfolgte am 14 diß durch
unsre Haup .' stadt Prag . Unfern Häuscrinnhabern und
Wirihcn sind auch bereits der 16 , ? 8 und 20 Dec.
als Durchzugs Tage , und die Zwischen - Tage als
Rasttage angcsagt worden .

Eine 2te auö dem Reich zurück kehrende Kolonne
Russen nimmt zum Theil durch den Budweistr Kreis
in Böhmen ihren Weg nach Mähren . Zur Führung
derselben ist der Rcgierungsrath Reieky Freiherr auf
Dubeniz ernannt , und gestern über Böhmisch Bud -
MtS , an dir Oberoestreichische Gränze nach Kapliz ,
abgercist.

Gestern traf hier der Grossürst Konstantin Paulo ,
witsch von Rußland ein . Er sczte heute Nachmittag'einen Weg nach Brünn fort.

Mim vom 18 Dec . Auf das Frühjahr sollen
der König von Neapel und Sardinien hieher kommen,
letzterer soll den Kaunizischen PaUast zu Maria Hülff
beziehen. — Wann die gegenwärtige französische Ne¬
gierung eine feste Grundlage erlangt und wenn sie
Dvrschläae macht, die von andern Mächten garantirt
werde » tö -men, dann ist an einen Frieden zu denken ,
eher aber nicht. — Passawand Oglu soll Nissa ein¬
genommen haben . Die Kommunikation zwischen
Wlddin und Belgrad ist unterbrochen und in letzterer
Stadl alle ; in grossen Sorgen . — Der Großfürst
Konst,'. nun ist cingeladen worden , nach Wien zu
kommen , er bar , wie man vernimmt, diese Einladung
««genommen .

Frannurt vom 22 Dec- Der wegen dem Aus-
wechstlmigsgeschäsr VW der französ . Regierung a»gestellte

Br . Bacher, welcher bisher in Hanau sich anfhickt, hat
nun seinen Aufenthalt in gemeldeter Eigenschaft hier ge¬
nommen.

Das Gerücht verbreitet sich aufs neue, daß Herr Graf
von Lchrbach als K . K . Botschafter nach Berlin oder

Petersburg gehen werde. Die Stelle cknes K. K. Mini¬

sters bcy der Armee und dem schwäbischen Kreise soll
Freiherr von Hügel , und des leztern Stelle , als kaiserl .
Konkommiffarius bey dem Reichstag , Hr . Gras von
Wattersdorf, Bruder des Fürstbischofs von Speier , er¬

halten .
Der geschehende Körper tm Haag hat eine neue Or¬

ganisation der batavischen Armee dekretirt. Dieselbe soll
ans Z20O0 Mann Infanterie, Kavallerie und Artillerie

bestehen . Der Sold betragt Z Will . 9 .5,540 fl und
die Equipirmig r Million 557,609 fl. Die französische»
Hilfstruppenkostm die Republik jährlich 9 Milk . Alle
Bataillons von Nat . Garden, welche während der englisch-

russischen Invasion errichtet worden waren, sind ent¬

lassen werden.
Zu Dünkirchen ist von dem Sceminister der Befehl

nugekommen, ans das schleunigste alle dort bcßndlichen
Kriegsschiffe, die in 4 Fregatten , mehrern Sloops und
Kanonicrschaluppen bestehen, aus-urüsten. Der Zweck die¬

ser Rüstring ist noch nicht bekannt.
Augsburg vom 24 Der . Die heutige ordinaire

Zeitung enthält .
Wir haben ein Privatschrcibcn aus Venedig vom

14 d . datirr gelesen , worinn versichert wird , daß Lord

Nelson die Insel Maliha zur Uebergabe genöthiget
habe . Uedrigcns sind wir weit entfernt, diese Nachricht
verbürgen zu wollen .

Frankreich .
Paris vom « 8 Dec . Die Register der Annahme

und Nichtannahme der neuen Konstitution find nun

hier erösner . Der Zulauf , sagt LernRedacteur , ist

sehr stark, nnd bey weitem die meiste» Stimmen
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vereinigen ffck zu Gunsten dieses neuen gesellschaftli-chcn Vertrags. - Die hiesige Besatzung war schon ge¬stern Morgens aus dem Marsselde versammelt worden,um die Ablesung der Konstitution anzuhören. Die
Adminjstrcmonskonseils der verschiedenen Korps nnter-
ze chnere» aisd^ . n ein Annahmsproiokoll, und sämtli¬che Soldaten äußerten auf die lebhafteste Art ihreFreude . Gen Lefebre endigte die Zeremonie durcheine kurze Rede , worinn er sagte : Wir sind zu den
schönen Tagen der Revolution zurükgckehrt, die Stel¬len werden keine Brut von Raubgesindel mehr seyn,und die Annahme der Konstitution wird allen Zwi-
stigkcitcn ein Ende machen . Nur Aufrührer können sieverwerfen, laßt uns bcy unfern Bajonetten schwören,sie anSzuroiten. — In dem Saal der Inspektoren desAltenraths sind zwei besondere Register für die
Mitglieder der beiden Räthe eröfnet. Viele dersel¬ben haben bereits für Annahme gestimmt , Camus aber
hat sich in das Register der Nichtannahme eingeschrie¬ben. — Das Volk von Paris , sagt ein Journal,zeigt sich als gleichgültigen Zuschauer der neuen Kon -
siitulion. Einem andern Journal ist cs auch gefällig,daß dieselbe bloß die Grundlage scy, ans welcher manein regelmäsiges , in seinen Theilen besser verbundenesGebäude aufzuführen entschlossensey .

Grraßburg vom , 9 Dec. Die Besatzung von
Kehl hat nach den hiesigen Zeitungen den Posten von
Sunthcim wieder genommen, und sich daselbst ftstgcsezt .Bei der Armee in der Schwei ; ist nach den neuesten
Berichten alles ruhig. Im Innern dieser Republik be¬
sonders in den kleinen Kantons , wird das Eiend immer
größer. Ans der andern Seite fangt eine bedenkliche
Spannung zwischen den beiden höchsten Staatsgewaltenan, sich zu anffcrn, erst kürzlich hat die Gcsczgebung einen
Schluß des Direktoriums kaffirt, wodurch z Mitglieder
dos Zürcher Kantonsgcrichis abgesezt wurden.

Strasburg , vom 20 Dec . Vorgestern Morgen
ist durch einen ausserordentlichen Kouricr von Parisdie neue Constitution hier angekommcn . Morgenwird dieselbe feierlich proklamirt werden . Sie bringt
sehr verschicdne Eindrücke hervor. Der Lobrednerund der Tadler ihres ganzen Jnnhalts sind wenige— allein die meisten Stimmen billigen mehrere und
verwerfen oder mißbilligen andre Artickcl. So istman sehr wohl mit der Institution des 8k-v »t 6on-
Hvsteur , deö Conseil cl 'Ltst UNd des Tribunals zu¬
frieden , so billigt man die langsame Art der Abfas¬
sung der Gesetze , die Besetzung der Richterstcllen ans
Lebenszeit , die Responsabililät der Minister rc. Da¬
gegen misbilligt man vorzüglich , daß die Menschen¬
rechte als Einleitung der Constitution weggclassen sind ,daß der erste Konsul eine so weit umfassende Gewalt
übt , daß er , indem er die Richter ernennt , einen
schädlichen Einfluß auf die judizielle Gewalt ausübt ,
daß die Constitution auf gewisse Zeit suspendirt wer¬

den kann re. Doch sicht man voraus , daß die Con¬stitution von der Mehrheit angenommen werden wird.Diese Konstitution soll sogleich dem Volke zur A».„ahme vorgelegk werden . Es istncmlich am 14 . diß jzugleich verordnet worden , daß zur Annahme derKonstitution in jeder Gemeinde Register der Annah¬me und der Nlchtannahmc eröffnet werden . DieFrist ist für jedes Departement 14 Tage , vomEmpfang an gerechnet , und für jede Gemeinte vonTage». Die Konsuln haben den Auftrag , die '
erfertignng und Uebersenduiiz dieser Register zu be¬

schleunigen , und den Erfolg bekannt zu machen .Diese neue Verfassungsurkunde ist in sieben Ti el Iund 9Z Artikel abgerheill . Hier geben wir einige !der wesentlichsten Punkte derselben :
r . ) Von der Ausübung des Bürgerrechts . DieRepublik ist Ein. und Uncheilbar . Ihr EuropäischesGebiet ist in Dcpartemeute und Gememdevczwke ein-getheiit. Jeder , in Frankreich Gebohrne und Woh¬nende , der 21 Jahre al: ist , sich in das Bürgcr-register seines Gemeinde Bezirks hat einschreibe» las¬sen , und während einem Jahr in der Republik an¬

wesend war , ist Französischer Bürger. Ein Fremder >muß ia Jahre in der Republik wohnen, bevor erBürger wird. Um in einem Gcmeindebczirk dag
Bürgerrecht arwüdcn zu können , muß man ein Jahrin dcmsclden gewohnt haben , und ke 11 Jahr aus dem- '
selben abwesend gewesen seyn . Die Bürger jedesGeincindebczirks wählen unter sich diejenigen , die sieam fähigsten glaube » öffentliche Aemter zu vcrfthen ;daraus entsteht eine Liste von Bürgern , die den zehn-tcn Theit von denjenigen bilden , welche Siimmrechthaben . AuS dieser Liste werde» die Beamten des
Gemcindebczitts genommen . Das Zehntel dieser >Bürger in einem Departement wählt unter sich wie¬der ein Zehntel , woraus die öffentlichen Beamtendes Departements gewählt werden . Dieses Zehntelwählt noch einmal ein Zehntel , woraus allein dieBürger zu den Nanonalaemtern genommen werde»können . Alle drei Jahre werden die so gestorbene»oder abwesenden Bürger erftzt ; auch können alle drü ,Jahre andere Veränderungen in diesen Listen vorge snommen werben . Die ersten Listen der Wählbar«werden im 9ten Jahr der Republik gebildet ; abe:
diejenigen Bürger , welche bis dahin öffentliche Aem>
»er erhalten , werden dann , ohne weitere Wahl , aufdie Liste der Wählbaren gefezt . i2 ) vorn Erhaltungs - Senat . Er besteht aus '
80 Mitgliedern , die nicht abgesetzt werden können ,lebenslänglich ihre Stellen behalten und wenigstens >40 Jahre alt seyn müssen. Für das erstemal werden
bloß üo Mitglieder ernannt , im Lauf des 8 . Jahrs ffkommen 2 . dazu , im Jahr 9. wieder 2 . und so fer,nerhin , bis die Zahl 80. vorhanden ist. Der Senat
ernennt seine Mitglider selbst , er wählt unter 3. ihm ^
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vom gesetzgebenden Korps , vom Tribunal und vom
ersten Konsul vorgeschlagnen Mitgliedern . Der erste
Konsul , der «eine Entlassung gibt , oder dessen Re¬
gierung verflossen ist , muß Mitglied dieses Senats
werden . Die 2 andern Konsuln, die adgehcn , tön-
neu im ersten Monat ihres Abgangs wählen , ob sie
die Stelle annchmen wollen oder nicht , ausser wenn
sie selbst ihre Entlassung geben. Ein Senator kann
keine andre SreUe mehr erhalten. Der Senat wählt
aus der Liste der National - Wählbaren die Gesetzge¬
ber , Tribunen , Konsuls , Kassationsrichter und Kom-
missaire des Nationalrcchnungs - Wesens . Er spricht
über alle Akten , die ihm als inkvnstirutionell denuncirt
werden , auch über die Listen der Wählbaren . Die
Sizunqen des Senats sind nicht öffentlich. Die Se-
natorcn erhalten das Zwanzigste vom Gehalt des ersten
Konsuls Sieyes nnd Roger DücoS sind Mitglieder
dieses Senats , sie vereinigen sich mit dem rteu nnd
Ztcn Konsul und ernenne » die Majorität des Senats,
welche sich nachher selbst vollends ergänzt

(Der Beschluß folgt. )
Preußen .

Aus dem Brandenburgifchen , vom 75 Dec .
Von Tag zu Tag erwartet man den königlichen Befehl,

baß 7 50,OOO . Mann unsererArmee aufbrechensollen . Wo¬
hin aber, und gegen wen ? Dieß ist noch ein Gehcim-
uiß. Genug, wir sind in grosser Erwartung der Dinge,
die da kommen sollen.

G r 0 s v r t t a n i e n.London vom 4 Dec Seit einiger Zeit beo¬
bachtete man starke Versammlungen der franz . Emi¬
granten . Viele Verliesen in der Stille unsere Stadt,um sich ans verschiedenen Fregatten einzuschiffen , wel¬
che , nebst einer Anzahl Transportschiffen mir Mann¬
schaft Waffen und Geld auf der Küste der Normandie
eine Landung unternehmen sollen . Gras von Artois
befehligte viele Commiffairs und ließ sie mir Ordonnan¬
zen und Proklamationen versehen. Adtheilungcn der
Bridportischen Flotte haben über diese Ausführungen
zu wachen . Das Prostet geht noch weiter. Manwird mit eincmmal 20000 Mann zu den Royalistennach Frankreich zu bringen suchen, welches auf der
Rückkunft eines Couriers von Petersburg zu beruhenscheint , indem daselbst die Anfrage geschehen , ob die
russischen Truppen mit dazu gebraucht werden dürfen.— Es sind viele Schiffe mit engl . Maaren nachHamburg gesegelt. Man hofft , sic werden Gedraide
zurück bringen .

Italien .
Venedig , vom 12 Dec. Die österreichischenTrup .

pen , die hier in Venedig in Garnison lagen , gehen« ach und nach zur Armee ab und man versichert ,daß sie .durch diejenigen italienischen und dalmatischenTruppen , welche im Sold der ehemaligen venetiani-
schcn Republick standen , ersetzt nnd von dem gehei¬

men Staatsrath Quirini kommandirt werden sollen.
Bey dieser Gelegenheit verbreitet sich das Gerücht ,
daß deym nächsten Frstdensschluß die Republick Vene¬
dig in ihrer ganzen Unabhängigkeit wieder hergcsteiltwerden soll . Nach einigen Pariser Blättern ist die
Herstellung der Republick Venedig und überhaupt des
Zustands von Italien , so wie er vor dem französi¬
schen Einfall war , ein Theil des von dem Peters¬
burger dem Wiener Hof vorgeschlagenen Friedens-
planS , worüber seit einiger Zeit zwischen beyben Hö¬
fen Verhandlungen gepflogen wurden.

Dieß sind eben die nemlichen Gerüchte von politi.
sehen Veränderungen , die wir seither unjern Lesernnicht mittheilen wollten , weil es noch kein öffentli¬
ches Blatt gewagt harte , Damit ans Licht zu treten.Daß mir den Verhandlungen zwischen Oesterreich und
Rußland der Rückmarsch der Russen zusammenhänge ,ist sehr wahrscheinlich und die Rückkehr der russischenArmee nach dem Kriegsiheater oder nach Rußlanddürfte eine Anzeige seyn , ob man sich in den Ver¬
handlungen vereinigt habe , oder nicht . Nach dem
obigen Bericht trägt also Rußland auf die Herstel¬lung des iiLtus '

guo in Italien an , nach französischenBlättern aber wollen die Konsuln den Frieden vonCampo Formst zur Basis des künftigen Friedens¬
schlusses annehmen, nach welchem Venedig Kaiserl.und Ctsalpinten eine Tochlerrepublick verbleiben , im
übrigen aber der lsttus guo in Italien hergestellt wer¬den soll . Dieß sind die deyden weitesten Standpunkte ,in welchen die bcyden Kaiserhöfe und Frankreich voneinander entfernt stehen . Wirft man nun einen Blick
ans den politischen Zustand Italiens , wie er vor demKrieg war und wie er durch den Frieden von CampoFermst festgesetzt wurde, so wird sich ein bcyläufigesResultat ergeben , wie hoch die franz. Republick ihrenVerlust nnd die bcyden Kaiserhöfe ihren Gewinn in
diesem Feldzug anschlagen . (A. d . K. Z.)S ch w e i tz.

Zürch , vom iz Dec. Gen. Lecourbe kam den
10 . d . Abends hier an und übernahm das bishervon General Thurreau interimistisch geführte Kom¬
mando des rechten Flügels der Rheinarmee. Am
folgenden . Morgen besuchte er die hiesige Munizipali.tät und äussme mit einer Freymüthigkeit, welche ihmEhre macht : „ Sie wissen wohl , daß er nicht ge.
kommen sey, der Stadt Gutes zu erweisen; wenigstenswürde er sich aber bemühen , ihr so wenig Bösesals möglich Mifügen . «

Von neuen Verfügungen , die er bey der Armee
getroffen , ist bis itzt nichts bekannt geworden , viel¬
mehr werden die Befestigungsarbeiten um Zürch nachwie vor fortgesetzt. Gestern und vorgestern sind drey
Halbdrigaden durch Baden marschirt , um sich nach
Italien zu begeben. Zwey pafsirten in gleicher Ab.
ficht vorige Woche durch Zürch und die französische
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Officiere versichern , daß überhaupt 6 Halbbrigaden
gegenwärtig zur Masscnaschen Armee abgiengen.
Künftiges Frühjahr soll ihnen die ganze ,-zie und 7te
Division folgen , vorausgesetzt , daß die Ünruhen im
Innern von Frankreich soweit bepgetcgr werden , daß
ein Theil der dortigen Armee nach Helvetirn und an
de » Rhein detafthirt werden könne.

(A . d . F . Z . )
Schreiben aus der Gegend von Ronstanz ,

vom 20
"

Dec .
Gestern traf die längst vorgesehene Nachricht hier

ein , daß das Landvolk im Kamon Zürch , der uner¬
hörten Bedrückungen und unerschwinglichen Contribu-
tionen müde , sich förmlich gegen die Franzosen em¬
pört habe . Sogleich mußten alle franz. Truppen auö
dem Thurgau gegen Zürch vorrücken und es kam zu
ernstlichen Auftritten , wvbey 2000 Franzosen und
nicht wenige Schweizer geblieben seyn sollen .

Holland .
Brüssel , vom 18 Dec. Unter den in den hicfl.

gen Departcmentern befindlichen Truppen ist die Be¬
wegung neuerdings sehr lebhaft , sic nimmt aber eine
ganz andere Richtung. Ein Bataillon Jäger zu
Fuß , welches auö der Pikardie hier ankam und sich
nach Holland begeben sollte , ist nach Charlcroi ab-
gegangen , von wo cs sich nach Paris begeben wird.
Viele andere Truppenkorps , welche thcils an den
Rhein und zur Ablösung der Garnisonen in Holland
und in den vereinten Departcmentern bestimmt wa¬
ren , haben auch Befehl erhalten , umzukehren und
eiligst den Weg nach der Hauptstadt zu nehmen .
Alle Straffen nach dem Innern Frankreich sind der¬
malen mit Truppen bedeckt . Auch die hiesige Besa¬
tzung hat Befehl erhalten , auf den ersten Wink sich
marschfertig zu halten . Man behauptet sogar , daß ,
wenn die Umstände es erfordern , ein Theil der be¬
waffneten Macht , welche aus Holland nach dem
Rhein marschirl ist , der nämlichen Richtung folgen
werde . Diese Truppenbewegungen veranlassen v -.clcr-
ley Muthmassungcn.

Amerika .
Philadelphia vom 21 Oct. Die Abreise der

Abgeordneten des Koogresses nach Frankreich soll in
wenig Tagen erfolgen , sie werden , sich aus der Fregatte
Prcciense von44 Kanonen Anschissen . Die besonder«
Verdienste der,eiligen , die man zu diestm Geschäfte
gewählt hat und ihre Anhänglichkeit für die eoache
der Franzosen, lassen das Beste von diesen neuen '
Unterhandlungen hoffe » ,

Rußlan d .
Aus einem Schreiben von der Russischen

Gr .rnze vom io Dec«
Ein in Russischen Diensten stehender Husarenmaior

Namens Baruaschin ein Mensch von schlechter Aus¬

führung rühmte sich vor dem ganzen Offizierskorps
seines Regiments , daß er sich fähig fühle , den Kaiser
Paul I zu ermorden und daß er cs villeichr thuu
würde . Der Chef dieses Majors ließ ihn in Verhaft
nehmen und schickte ihn mit cincin Bericht nach St .
Petersburg . Der Kaiser war neugierig , den Mensch zu
sehen , der Ihn ermorden wollte , ließ ihn vor Sich
kommen und fand in ihm ein wildes Thier , das der
Reue unfähig und der Verzeihung unwürdig war .
Er ließ chm das Unheil sprechen und verwandelte
die Todesstrafe in ein immerwährendes Gcfängniß.
Zehn Monate nachher , als der Kayjcr aus den Berich¬
ten gesehen hatte, daß Barnaschin viele Ruhe und
Sanftmuth zcigte, ließ Er ihn vor Sich kommen Die
Einsamttltdeö Gefängliches hatte die Secledeö Straf¬
baren milder gemacht fiel seinem Herrnzu Füssen,
erkannte die Schrecklichkeit seines Verbrechens, bar um
Gnade — und erhielt sie . Der Kaiser nahm ihn unter
Seine Garden auf gab ihm eine ansehnliche Summe
Geldes , bcförder '. c ihn nach seiner Anciennetät , und
dcricnige , der des Morgens glaubte , er würbe seinen
Tod tm Kerker finden , hatte am Abend desselben Tags
nichts mehr zu wünschen übrig .

(A . d . F . Z .)
vermischte Nachrichten .

Den 14 . Dce. kam ein Kourier ans Landen in
Wien an , dem Vernehmen » ach soll er FrieLensvor-
schläge überbracht haben .

Nach » cum Nachrichten aus Italien sollen die
Kaistrltchen am 12 . d . e Bocchma erobert haben .

Todtes - Anzeige .
Dem Allmächtigen GOlt hat eS gefallen , unsre

zärtlich geliebte Tochter und Schwester Carolina
Jaeooina Vognn heuie Vormittag um halb 12 Uhr
zu sich in die beßerc Welt auszuuehmen , nachdem
sie mehrere Monate lang an einer Brustkrankhcil hart
darnieder gelegen . Sie ist in ihrem blühenden Alter
von 2t>. Jahren ganz sanft und ruhig dem HErrn
entschlafen . Mtt mrügst gerührtem Herzen geben wir
all «ustrn Verwandten , Freunden und Gönnern die
ganz traurige Nachricht , empfehlen uns sämftich zu
fernerer Freundschaft und forcdaurendem Wohlwollen
und verbüken uns übrigens alle Beyludsbezcugnngcrr, >
well solche unsre Schmerzen nur vergrößern wurden ,
Earlsrnhe d. 2b . Dec . 1799.

Der stetig verstorbenen Eltern
Hoffaetoruno Hameckmann Vogel

und
Carolina Augi sta Vogtin

auch
Bruder und Schwester.
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